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Übersicht.

1. Deutsche Energie-Agentur (dena)

2. Handlungsfeld Energieeffizienz.

3. Energiemanagement in Industrie und im produzierendem 

Gewerbe.

4. Initiative EnergieEffizienz ïAngebote für Industrie & 

Gewerbe.
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Die Kompetenz- und Handlungsfelder der dena.
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Handlungsfeld Energieeffizienz in Industrie und im 

produzierendem Gewerbe.
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Energie- und klimapolitische Zielsetzungen.

EU-Ziele: Reduktion der THG-Emissionen um 20%, Reduktion des 

Primärenergieeinsatzes um 20% und Erhöhung des Anteils 

Erneuerbarer Energien in der Energieversorgung auf 20%

EU-Richtlinie über Steigerung der Endenergieeffizienz und 

Energiedienstleistungen: Reduktion des Endenergieverbrauchs im 

Zeitraum 2008 ï2016 um 9%

Integriertes Energie- und Klimaprogramm der Bundesregierung 

(IEKP) (2007/2008, Meseberg-Beschlüsse): 29 Maßnahmen 

insbesondere ordnungsrechtlicher und förderpolitischer Art.

Koalitionsvereinbarung 2005: Verdopplung der Energieproduktivität 

bis 2020 ïbezogen auf 1990. Bedeutet eine jährliche Steigerung der 

Energieproduktivität um 3% im Zeitraum 2008 ï2020.

Um diese Zielsetzung zu erreichen, ist eine gemeinsames Handeln von 

Politik, Wirtschaft und Gesellschaft in allen Sektoren erforderlich.



7E N E R G I E E F F I Z I E N Z  L O H N T  S I C H .

Energieeffizienzstrategie für Deutschland: Senkung 
des Endenergieverbrauchs bis 2020 gegenüber 2003. 

Senkung des Endenergieverbrauchs bis 2020 gegenüber 2003 nach dena-

Effizienzszenario
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Senkung des Endenergieverbrauchs gegenüber 2003

Verbleibender Endenergieverbrauch im Jahr 2020

-40 TWh/a, 

(-20 Mio t CO2 p.a.)

-180 TWh/a, 

(-70 Mio t CO2 p.a.)

-30 TWh/a, 

(-15 Mio t CO2 p.a.)
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Wesentliche Instrumente für Energieeffizienz.

Energieeffizienz

gesetzliche 

Anforderungen zur 

Energieverbrauchs-

kennzeichnung

Mindestenergie-

effizienzstandards für 

energiebetriebene 

Produkte

KfW-Sonderfonds 

Energieeffizienz in 

KMU

Förderung von 

Energieberatung

Schaffung von 

Markttransparenz

Informations- und 

Beratungsangebote

Entscheidungshilfen f. 

Produkte + Systeme

Qualifizierung von 

Fachleuten

Ordnungspolitik Förderung Marktinstrumente
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Stromverbrauch 2006 in stationären Anwendungen 
nach Sektoren.

0

50

100

150

200

250

Industrie Gewerbe, Handel, 
Dienstleistungen

Haushalte

B
e
d

a
r
f
 
 
in

 
T

W
h

 
p

r
o

 
J
a

h
r

Beleuchtung mechanische Energie Wärme insgesamt Raumwärme

Quelle: bdew Fassung 04.11.2007; Grundlage: vorläufige Angaben z. Energiebilanz 2006 der AG Energiebilanzen e.V.
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Stromverbrauch elektrischer Antriebssysteme.

Prozentuale Aufteilung des Stromverbrauchs für elektrisch angetriebene 

Arbeitsmaschinensysteme auf verschiedene Anwendungsbereiche in 

Industrie & Gewerbe (Europa).

Quelle: Motor Challenge Programm
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Stromeffizienzpotenziale nach Anwendungen in der 
Industrie (Deutschland).

Wirtschaftliches Stromeffizienzpotenzial in der Industrie: 25 TWh/a
Quelle: dena: Energieeffizienzstrategie - Grundlagen, Potenziale und Maßnahmen zur Steigerung der 

Energieeffizienz auf der Nachfrageseite, Berlin 2006



12E N E R G I E E F F I Z I E N Z  L O H N T  S I C H .

Lebenszykluskosten (Life Cycle Costs).

Bei Investitions-

entscheidungen werden die 

Anschaffungskosten häufig 

überbewertet.

Fakt ist: Über den 

gesamten Lebenszyklus

einer Anlage machen die 

Energiekosten bis zu 

80 Prozent der Gesamt-

kosten aus.

Energieeffizienz der Anlage 

bei Investitions-

entscheidungen in den 

Fokus stellen!
Betriebskosten einer Druckluftanlage
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Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen:

Hohe, zweistellige Kapitalrendite, bei Amortisationszeiten von 1 - 3 

Jahren und Abschreibungszeiträumen von 10 bis 15 Jahren.

Technische Innovation, erhöhte Zuverlässigkeit und Produktivität, d.h. 

gestiegene Wettbewerbsfähigkeit.

Frühzeitige Beachtung sich ändernder Rahmenbedingungen, hierdurch 

Know-how Vorteile.

Hohe Kapitalrenditen.
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Systemansatz.

Die höchsten Stromspareffekte werden erzielt, wenn das System im Ganzen 

optimiert wird und alle Komponenten auf den technologisch vorgegebenen 

Bedarf abgestimmt sind.

Beispiel: Komponenten eines Ventilatorsystems
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dena-/ÙÖÑÌÒÛɯȬ$ÕÌÙÎÐÌÌÍÍÐáÐÌÕÛÌɯ/ÜÔ×ÌÕÚàÚÛÌÔÌɁȯɯ
Auswertung der Energieberatungen.

Ergebnisse aus 71 Energieberatungen bundesweit 

durchgeführten Energieberatungen:

Durchschnittliches relatives Einsparpotenzial: ca. 30 %

Maximales relatives Einsparpotenzial: 91 % 

Durchschnittliches absolutes Einsparpotenzial in den betrachteten 
Systemen: ca. 250.000 kWh bzw. 25.000 úpro Jahr

Maximales absolutes Einsparpotenzial: über 1.000.000 kWh 
bzw. 100.000 úpro Jahr
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dena-/ÙÖÑÌÒÛɯȬÌÕÌÙÎÐÌÌÍÍÐáÐÌÕÛÌɯ/ÜÔ×ÌÕÚàÚÛÌÔÌɁȯɯ
Branchenverteilung der Vor -Ort -Beratungen.

Automobilindustrie/Luftf

ahrttechnik 2

Chemie/Pharma 14

Elektrotechnik 2

Gebäudebetreiber 5

Glas 1

Gummi- und 

Kunststoffwaren 5

Lebensmittelindustrie 8

Maschinenbau 4

Metallverarbeitende 

Industrie 4

Papier/Druck 8

Wasser/Abwasser/Ene

rgie 18

Verteilung der Unternehmen auf Branchen
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dena-/ÙÖÑÌÒÛɯȬ$ÕÌÙÎÐÌÌÍÍÐáÐÌÕÛÌɯ/ÜÔ×ÌÕÚàÚÛÌÔÌɁȯɯ
Auswertung der ermittelten Kapitalrendite.

Bei den meisten Unternehmen wurden Kapitalrenditen über 30 % ermittelt. Bei drei 

Beratungen betrug die ermittelte Kapitalrendite über 100 %. 
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Energiemanagement in Industrie und im 

produzierendem Gewerbe.



19E N E R G I E E F F I Z I E N Z  L O H N T  S I C H .

Motive für ein Energiemanagement.

Betriebliche Kosteneinsparungen

Verbesserung der Kostentransparenz

Verminderung des Ressourceneinsatzes

Ersatz und Modernisierung von Produktionsanlagen

Optimierung von Produktionsverfahren

Verbesserung der Produktqualität

Verminderung energiebedingter Umwelt-

belastungen
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Energieeinsparpotenziale nutzen -
Vorbereitung des Energiemanagements.

Erster Schritt: Beschluss des Managements zur Einführung

Energiemanagement ist Chefsache

-Unterstützung der Unternehmensführung zur Umsetzung eines 

Energiemanagements

Ernennung der Unternehmensführung eines qualifizierten 

Mitarbeiters zum Energiemanager

-Betriebsleiter

-Umweltschutzbeauftragter

-Facility-Manager
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Energiemanagement bedeutet, kontinuierlich 
Verbesserungen vorzunehmen.

Planen

UmsetzenSteuern

Analysieren
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Analysieren.

Kontinuierliche Erfassung des Energieverbrauchs 

(und der Energiekosten) der Hauptverbraucher

Zuhilfenahme von Energieberatern zur Erfassung der 

Betriebssituation (Initialberatung, Detailanalyse)

Einsatz von Messdienstleistern zur Bereitstellung und 

Aufarbeitung der betrieblichen Energiedaten, 

Erstellung eines Lastmanagementsystems oder eines 

Lastfahrplans

Ableitung von Energieeffizienzmaßnahmen


